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Mwültisen - es Bekenntnis zum Mm!
98.7Prozent Stimmen für Adolf Wer/ WaWetoNtgling 98.9Prozent/ Eta WaWeg wie ikn
die Geschichte noch nie sah/ Begeisterte Knnhgobungen vor der Reichskanzlei und tm Reich

Zn WüMemberg stimmten 99.2 Prozent für dm Führer
Hl. Berlln , 29 . März.

In geschlossener Einmütigkeit hat dl« Na¬
tion am Sonntag dem Führer ihr« Stimme
gegeben. Der Tag truase st licheS Ge¬
präge:  Strahlende Frühlingssonne stieg
über dem Horizont empor und tauchte alles
deutsche Land in eine Flut von Licht. Und
wie der Tag. so trugen auch die Menschen
«in festliches Leuchten in den Augen: Freudig
bekannten sie sich zur Ehre und Freiheit der
Ration . Sie wußten: Ihre Stimme wird dem
Friedenswort des Führers ein Gewicht ver¬
leihen. vor dem sich die Welt beugen muß!
Kaum, datz dir Wahllokale geöffnet wurden,
drängten sich die Menschen in ihnen und vor
ihnen, um ja die ersten zu sein, die abstim¬
men. Aus allen Gauen des Reiches berichtet
man , daß weitaus der größte Teil der Wäh
ler schon in den frühen Vormittagsstunden
abgestimmt hatte. Eine Spitzenleistung voll¬
brachte die kleine Gemeinde Wiebels¬
dorf  im Landkreis Gera (THÜrnigen), wo
um 9.4V Uhr vormittags alle 64 Stimmbe¬
rechtigten für den Führer Adolf Hitler ihre
Stimme abgegeben hatten.

Zn der Reichshauptstadk
riesen um 7 Uhr morgens Marschmusiken di
Wähler aus den Betten. Alle Gliederungei
der Bewegung marschierten mit fliegende!
Jahnen und mit klingendem Spiel , das ab
gelöst wurde von den Kampfliedern der Be
rvegung und von Sprechchören, durch di
Straßen . Helles Fanfarengeschmetter er
innert ? jeden Dolksaenossen an seine Pftich
Und bald setzte zu den über 2000 Wahl
wlalen eine wahre Völkerwanderung eil
Tausende hatten den Ehrgeiz, die Ersten zi
lern die für den Führer stimmen. Mit er
Naunlicher Schnelligkeit wickelte sich de
Wahlvorgang ab; rund 30 Personen wurde!
in eurer Viertelstunde abgcfertigt. Werlau
der größte Teil der Berliner hatte bereit
lim die Mittagsstunde seine Wahlpflicht er
lullt un Zeichen des Führerwortes , das vo
last allen Wahllokalen rief: . den eine
mögen wir Partei sein, den anderen Lrqo
nisnüon , den dritten etwas anderes _ ,
Wahrheit sind wir das deutsch
Volk !" ^

Der Führer wählt
Der Führer und Reichskanzler

gab sein? Stimme unmittelbar »ach seiner
Rückkehr aus Köln in, Abstimmungslokal am
Polsdamer Bahnhof ab. Mit ihm wählten
Ncichsmüüster Tr . Frank.  Reichspressechef
Tr . Tietr  ich und Brigadeführer Schau b.
Als der Führer mit seiner Begleitung im
Wahllokal erschien, wurden sie vom Wahl¬
vorsteher und den Beisitzern mit erhobener
Rechten begrüßt. Nach der Wahlhandlung
verabschiedete sich der Führer von den Wahl-
beamlen mit einem Händedruck und verließ
unter den Heilrufen der Reisenden, die Zeu¬
gen dieses Augenblicks waren, den Bahnhof.
2m Wahllokal der Minister

Mittelpunkt des Interesses zahlreich?
..Schlachtenbummler", zu denen sich viel
Wähler ans dem Reiche gesellt hatten, di
äP . Stimmscheine besorgten, um in Berlii

zu können, war wie immer da!
"Mollokal in der G a st w i r t scha f
--»surst Bismarck " in der Jäger

aße. da 8 traditionelle Wahl
un? m r M i n i ste r . Schon eine Sttmdi

r Beginn der Wahlhandlung staute ncl

hier eine große Menschenmenge, die den als
ersten erscheinenden Neichsaußenminister
Freiherrn vonNeurath  mit Gattin herz¬
lich begrüßte. Für den Tonfilm mußte der
NeichSminister einige Worte ln das Mikro¬
phon sprechen? .Hch bin überzeugt, daß das
deutsche Volk hundertprozentig mit einstim¬
migem Ja für Deutschland und für den Füh¬
rer eintreten wird ." Einige Minuten später
erschien Neichsjustizminister Dr. Gürtner
mit Gattin.

Dr. Goebbels stürmisch begrüßt

Um 10 Uhr erschien in dem Augenblick,
als ein Politischer Leiter eine 86jährige Frau
aus dem Wahllokal führt, Neichspropa-
gandaminister Dr . Goebbels  mit seiner
Gattin beim „Fürst Bismarck". Stumm
drückt er der alten Frau , die trotz ihres Ge¬
brechens die Wahlpflicht erfüllt , die Hand.
Jubelnd wird Dr . Goebbels begrüßt . Als er
die Wahlhandlung beendet hat , spricht er für
die Tonfilmwoche ins Mikrophon: „Der Fuh-
rer hat gestern alles gesagt: ich habe dem
nichts mehr hinzuzufügen. Aber ich bin der
festen Ueberzeugung, daß das deutsche Volk
einmütig hinter dem Führer steht." Kaum
ist der Jubel , der Dr . Goebbels verabschiedet
hatte, verklungen, kommen NeichSminister Dr.
F r ick mit Gattin , die Staatssekretäre Lam-

merS und Dr . Meißner,  später Ober¬
gruppenführer Brückner,  der außer¬
ordentliche Gesandte in Men , vonPapen,
der Stellvertreter des Führers , Rerchsmini-
ster Rudolf Heß.  Alle wurden mit stürmi-
scheu Heilrufen begrüßt.

Die anderen Reichsminister und Reichs¬
leiter wählten wie Reichsminister Kerrl  und
Reichsminister v. El tz-R übenach  in ihren
zuständigen Wahllokalen; andere engste Mit¬
arbeiter des Führers , die sich noch auf Wahl¬
reisen befanden, auf Stimmschein. So gab
Ministerpräsident Göring  in Weimar.
ReichsarbeitSminister Seldte  in Magde¬
burg, Reichsernährungsminister Darrä  in
Schlesien, Reichserziehungsminister Rust  in
Hannover , Neichsmimster vonSchwerin-
Krosigk  in Zehlendorf, Neichsbankpräst-
dent Dr . Schacht in Dahlem die
Stimme ab.

3n der Hauptstadt der Bewegung
wurde der Wahltag ebenfalls mit einem
musikalischen Wecken eingeleitet. Um auch die
Ausflügler zu erfassen, begann hier die Wahl¬
handlung schon um 7 Uhr morgens. Bis um
8 Uhr hatte bereits eine erstaunlich große
Anzahl gewählt und um die Mittagsstunde
trug bereits der größte Teil der Straßen-
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Vollendete Volkweräung
Die von der ganzen Welt mit Spannung er¬

warteten deutsche« Reichstagswahleuhaben ei«
Ergebnis gebracht, das seinesgleichen in der
Geschichte aller Demokratien nicht findet. MiL
99,74 v. H. hat sich die Nation geschlossen hin<
ter das Wort des Führers gestellt, oaß er keinen
Zentimeter breit von den Forderungen der
deutschen Ehre, Freiheit und Gleichberechtigung
zurückweichen werde. Gleichzeitig aber hat sich
auch das deutsche Volk mit einer in der Welt
noch nicht dagewesenen Einmütigkeit zu den
Friedensvorschlägen  Adolf Hitlers
bekannt und damit zum Ausdruck gebracht, daß
es die Vorschläge vom 7. März rückhaltlos als
die Grundlage jeder Friedenssicherung in
Europa ansieyt.

Wir können schon jetzt, da die Notations¬
maschinen in London und Paris , in
Prag  und anderorts kaum zu laufen be¬
gonnen haben, Voraussagen, daß man sich
dort bemühen wird, diese bisher beim deut¬
schen Volk ganz ungewohnte Einmütigkeit
nach zwei  Richtungen zu untersuchen und
herabzusetzen. Zunächst wird man die ge¬
wagtesten Erklärungen flir das deutsch«
i n n e r P o li t isch e Ereignis der Volk-
werdung der deutschen Nation suchen wollen.
Für die einen wird die Lösung des Rätsels
„Diktatur " heißen. Ein Blick auf die Wahl¬
statistik straft sie Lügen. Die Stimmabgabe
ist genau nach den Grundsätzen erfolgt, wie
sie auch im Novemberstaat Geltung haben
sollten.  Niemand ist beeinflußt worden,
seine Stimme in diesem oder anderem Sinne
abzugeben und der in der Auslandspresse so
beliebte „Terror der SA ." zeigte sich nur
darin , datz die SA .-Männer Kranken und
Gebrechlichen ihre KraftwcMn kostenlos zur
Verfügung stellten. Die Welt war vier¬
zehn Jahre lang gewohnt, Deutschland nach
den in Kapital und Presse vorherrschenden
Juden und ihren Gefolgsleuten zu beurteilen.
Diese Kräfte waren bei dieser  Wahl aller¬
dings ausgeschaltet.  Die deutsche
Nation hat aus eigenem  Empfinden her¬
aus entschieden, ohne Unterschied von Klas-
sen, Ständen und Konfessionen. Politiker
und Redakteure in Staaten , in denen sie
von diesen Gegensätzen leben, werden daher
dieses Ergebnis der deutschen Reichstags-
Wahl nicht verstehen können.

Außenpolitisch  gesehen , wird man
sich in Paris und London nun doch sagen
müssen, daß die Vorschläge Adolf Hitlers
nicht die „krampshasten Versuche eines zur
Stützung der innerpolitischen Macht nach
außenpolitischen Erfolgen suchenden Usur¬
pators " sind. Im Gegenteil, es könnte den
Staatsmännern am Quai d'Orsat sehr Pein¬
lich werden, wenn Adolf Hitler als
Sprecher der Nation  sie im Falle
einer Ablehnung seiner Friedensvorschläge
fragen würde, in wessen Auftrag  sie
gegen seine« Friedensplan auftreten . Es
wäre jeder dieser Staatsmänner froh, wenn
er nur die Hälfte des Hundertsatzes von
Stimmen in seinem Volke bekäme, den Adolf
Hitler am 29. März erhalten hat . Ein ge¬
ringschätziges Abtun der Vor¬
schläge Adolf Hitlers ist daher
nicht mehr möglich.  Es sind nicht
mehr die Vorschläge eines  Mannes , son¬
dern di ? eines 6 8 - M i l l i o n e n -
Volkes,  das seinen Platz im Herzen Mit-
teleuropas z» behaupten gewillt ist und be¬
haupten wird, auch dann , wenn gewisse

iesamteesehms im Reich:
Jas vom SstichswaMistr errechnest vvMstze Ketzmt

ergebnls lautet:
Für dir Liste«ab damit für denSiihrer 444M52Z
Gegend« Lifte und ungültig 64296t
Abgegebene Stimme« 44 962 47i
WaWerrchtigte 46 428«41
Davon 177«Ms Stimmscheine.

Jas ergibt in Prozenten iür die Liste>md damit sür bei
Führer 98,79.Die Wahlbeteiligung betrügt 98,96 Pros

§Dank-es Führers
Verlin,  30 . März.

Am Sonntag um Mitternacht, als an Hand
der letzten Zusammenzählung endgültig zu
überblicken war , daß der Führer am 29. März
einen Wahlsieg errungen hat, wie er in der
Geschichte einzigartig dastcht, empfing der
Führer im Kabinettssaal der Reichskanzlei
die Mitglieder der Rcichswahl-
kamPsleitung der RSTAP ., die ihm
von Reichsminister Dr. Goebbels  bor-
gestellt wurden, jene Männer , die drei
Wochen lang Tag und Nacht unermüdlich

mit nur wenigen Stunden Schlaf gearbeit«
haben, um dieses so gewaltige und einmütig
Bekenntnis der deutschen Ration zu ihrer
Führer organisatorisch und propagandistisl
vorzubereitcn. Der Führer begrüßte jede
dieser Männer mit festem Händedruck un
dankte ihnen für diesen so grandiosen, eben
falls in der Geschichte Wohl einmalig d«
stehenden Aufklärungsseldzug mit einer her;
lichen Ansprache für ihre große Leistung. E
wies darauf hin, datz der schönste Dank abe
das erhebende Bewußtsein jedes einzelnen se
daß er mit dabei sein durfte.



Staatsmänner glauben sollten, daß sie dieses
Ergebnis der deutschen Reichstagswahl mit
Gewalt korrigieren könnten.

Eine dritte Gruppe wird sich mit Begeiste¬
rung auf den lächerlichen Hundertsatz der
Gegenstimmen stürzen. Soweit nicht aus¬
gesprochene Dummheit in Frage kommt, kann
es sich bei diesen nur um jene verbrecheri¬
schen  Elemente handeln, die aus keinem Volk
gänzlich  ausgemcrzt werden können. Wenn
fremde Staatsmänner und Politiker mit diesen
Elementen gemeinsame Sache machen wollen,
so ist das eine Angelegenheit des Geschmacks.

Wir jedenfalls werden immer dafür sorgen,
daß Verbrecher auf das Schicksal der deutsche»
Nation keinen  Einfluß erhalten.

Das von Adolf Hitler begonnene Werk
der deutschen Volkwerdung ist am 29. März
1936 vollendet  worden . Damit beginnt
ein neuer Abschnitt der deut¬
schen Geschichte — eine neue Zeit , der
sich auch in den kommenden Tagen und
Jahren die ganze Nation würdig erweisen
wird!

I »8ek >Iaüer.

erlauf-es Wahltages
l-'ortsetrung von Leite 1

Passanten das Abstimmungszeichen. Aehnlich
war cs in Augsburg ; in Regens-
Lurg  standen die Wähler schon eine Stunde
vor Beginn vor den Wahllokalen Schlange.
In kleineren Orten Niederbayerns
ging die Bevölkerung nach dem Gottesdienst
vielfach geschlossen zur Wahl.

Festliche Wahl in Hamburg
In der alten Hansestadt herrschte in den

ersten beiden Wahlstunden ein starker An¬
drang zur Stimmabgabe . Trotzdem wickelteStimm « „

die Wahlhandlung sehr rasch und ohne
jede Reibung ab. Um 10 Uhr und um
11 Uhr trugen schonvieleHäuser
die weithin leuchtende Auf¬
schrift: ..In diesem Hause hat
alles gewählt !" Ganz besonders stark
war der Andrang in den Wahllokalen für
die Seeleute, die im Hafen errichtet waren.
Viele Seeleute, die mit ihren Schiffen in den
letzten Tagen Hamburg verlassen haben, hat¬
ten schon früher ihre Stimme abgegeben und
mit Stolz kann festgestellt werden, daß die
deutschen Seeleute hundertpro¬
zentig ihre Pflicht erfüllt  haben.
Ebenso war es in allen andern Städten der
Nord mark und Nordhannovers.

Saarvolk wählt zum ersten Male
zum Reichslag

Das deutsche Saarvolk hatte seinen beson¬
deren Ehrentag . Zum ersten Male seit 17
Jahren dürfen die Saardeutschen wieder ihre
Stimme für eine deutsche Volksvertretung
abgeben. Mit der gleichen Begeisterung, mit
der die Saarbevölkerung sich vor einem
Jahre zum Reiche bekannte, bekundete sie am
Sonntag ihre Entschlossenheit, der Politik
des Führers und Befreiers der Saar zu fol¬
gen. Auch in Saarbrücken  standen die
Menschen schon vor Beginn der Wahlhand¬
lung Schlange vor den Wahllokalen . Als
«m 12.30 Uhr die Luftschiffe „Hindenburg"
-and „Graf Zeppelin" über Saarbrücken er¬
schienen und mit stürmischer Begeisterung be¬
grüßt wurden , hatte die Bevölkerung zum
größten Teil ihre Stimme abgegeben.
In allen anderen Gauen
herrschte die gleiche feierliche Stimmung.
Fanfaren und Trommeln riefen inKönigs-
verg  zur Wahl , wo als erster Gauleiter
Koch seine Stimme abgab. Auch hier haben
um 11 Uhr mehr als die Hälfte der Wahlbe¬
rechtigten ihre Pflicht erfüllt. In Dres¬
den  mahnten Fanfaren vom Turm der
Kreuzkirche und vom Balkon des alten Rat¬
hauses zur Pflicht an Reich und Volk — auch
hier herrschte in den ersten Morgenstunden
ein beängstigendes Gedränge. In Baden,
im Nuhrland , in Schlesien , in Hes¬
sen - Nassau — und überall im weiten
Reich zeigte sich das gleiche Bild.

Frühzeitiger Mahlschlvh
Fast im ganzen Reiche herrschte am Nach¬

mittag Wahlstille. Nur langsam tröpfelten
noch die Wähler und in sehr vielen Wahl¬
lokalen hatten schon in den srühen Nach¬
mittagsstunden alle Wähler abgestimmt. Das
war sowohl in den Großstädten als auch in
den Dörfern der Fall . Indessen sammelten
sich vor den Rathäusern und auf den ösfent
lichen Plätzen der Städte die Menschenmas
en. um auf die Bekanntgabe der ersten

cchlergebnisse zu warten.

Die Reichshauptfiadt huldigt dem Führer
Schon am Nachmittag des Wahltages sam

melten sich auf dem Wilhelmsplatz viele Tau
sende, um nach ihrer einmütigen Stimmabgabe
sür den Führer ihm auch persönlich ihre Treue
und Liebe kund zu tun. Als die 6. Stunde vor
über und damit die Wahl geschlossen war,
wurde das Gedränge geradezu beängstigend.
Der game Wilhelmsplatz bis tief in die anlie
«enden Straßen hinein war schwarz von Men
schen. Wie am Nachmittag mußte sich der
Führer immer wieder zeigen. Wenn er dann
den Balkon betrat, begleitet von seinen Mit
arbeitern, den Reichsministern, brach ein
Orkan des Jubels los, wie er in der Geschichte
dieses Platzes nur an wenigen Tagen erlebt
wurde- Bald waren alle Sperren durchbrochen
und jeder Verkehr mußte schon kurze Zeit nach
Wahlschluß umgeleitet werden. Auf dem Wil¬
helmsplatz selbst waren Lautsprecher aufgestellt,
die Musik und die Wahlergebnisse übertrugen.
Sobald ein Wahlergebnis angekündigt wurde,
verstummte der fröhliche Lärm, um nach jeder

schmalen Weg vom Propagandaministerium
zur Reichskanzlei freihalten. Jedesmal , wenn
der Reichspropagandaminister mm Führer
oder zurück in das Ministerium fuhr, wurden
dem Eroberer Berlins minutenlange Kund
gebungen dargebracht. Die Stimmung der
Massen steigerte sich zu einem unbeschreiblichen
Jubel , als die erste Teilzählung verkündet
wurde, aus der man erkannte, daß in der Tat
das ganze deutsche Volk sich einmütig hinter
den Führer gestellt hatte.

Ein ununterbrochener Zug war cs der von
den ersten Abendstundenbis tief in die Nacht
hinein nach dem Wilhelmsplatz zog. Ein Meer
freudig gestimmter Menschen wogte auf und ab
vor dem Haus, das dem Führer Arbeitsstätte
und Heim zugleich ist. Vor der Reichskanzlei
konnte selbst die Schupo gegen den Jubel Ser
Menschen nicht an. Es gab keine Sperrkette,
es gab nur Freude, Freude, immer wieder
Freude- Vaterländische Lieder, die die Be¬
freiung der Rheinlande feierten, die National¬
lieder und alte Kampflieder lösten einander ab.

Im Vorgarten der alten Reichskanzlei
war in den späten Abendstunden der Musik¬
zug der Leibstandarte unter Begleitung von
Fackelträgern aufmarschiert . In die Weisen
stimmte immer wieder von neuem die Menge
ein. Immer wieder erschollen begeistert und
unbändig die Rufe nach den: Führer . Und
Wenn er dann aus den Balkon hinanstrat
und lächelnd und ergriffen die Menge
grüßte, dann klang der Jubel wie das
Rauschen des Meeres. Und wie sie dort
standen. Mann und Frau , jung und alt.
Kämpfer der Idee aus allen Gliederungen,
alle beseelte wohl innerlich nur das eine:
Dank an den Führer,  der dieses
Millionenvolk einte, der die ganze deutsche
Nation zu einem Willen erzog; Dank und
Bitte an den Herrgott , daß er diesen Mann
dem deutschen Volk noch lange erhalte.

Die durch den Lautsprecher bekanntgegebe¬
nen Wahlergebnisse wurden mit tosendem
Beifall ausgenommen. Und wenn anfangs
noch bei der Nennung der Stimmen , die
gegen die Liste fielen. Pfuirufe laut wurden,
so ernteten später die verschwindendwenigen
Bedauernswerten , die immer noch nicht heim
zu ihrem Volke gefunden haben, das Geläch¬
ter der Menge. Um Mitternacht zeigte sich

Adolf Hitler noch einmal , mit ihm erschien
auch Rudolf Heß auf dem Balkon der Reichs¬
kanzlei. Aus der Menge streckten sich die
Arme dem Führer entgegen. Fähnchen wur¬
den geschwungen und spontan stiegen immer
wieder das Lied der Deutschen und die
Hymne des unvergeßlichen Horst Wessel zum
nächtlichen Himmel.

WahlbWisterung mich bei den
Reichsdeutschen im Ausland

Berlin . 2S. März.
Die Begeisterung, die das deutsche Volk

am Tage des Bekenntnisses zu Ehre, Frei¬
heit und Frieden beherrschte, erfüllte auch
die Reichsdeutschen im Auslände. Wo immer
es möglich war, eilten sie in Sonderzügen,
Omnibussenund Kraftwagen in die Grenz¬
stationen, um ihre Stimme sür Adolf Hitler
abzugeben. Wo dies nicht möglich war, wie
in Palästina, in Chile und vor allem in den
Binnenländern der Uebersee, da sandten sie
mit Hunderten «nd Tausenden von Unter¬
schriften Treuekundgebungen an den Führer.

Die Deutschen aus der Mandschurei
versammelten sich auf einem Rickmersdampfcr

in Darren und stimmten hunoeriprvzcntig für
Adolf Hitler. Nach der Bekanntgabe des Ergeh-
nisies wurde die „Wacht am Rhein" gesungen.
In Griechenland  sammelten sich die
Reichsdeutschen, zu denen sich auch sie aus
Südsla Wien und Albanien  gesellten
auf dem Dampfer „Arta". Von 611 ab¬
gegebenen Stimmen waren 608 für den Führer.
Die Reichsdeutschen in M i t t e l a m e r i ko
stimmten auf den in den verschiedenen Häfen
liegenden deutschen Dampfern ab. Die Reichs¬
deutschen aus der Tschechoslowakei
stimmten in den Grenzorten ab, die reichsdeut-
schen Wähler aus Warschau  in Allenstein;
sie legten am Reichsehrcnmal in Hohenstein
einen Kranz nieder. Die Reichsdeutschen aut
Posen nnd Pome reklen  beteiligten sich
in einer noch nie dagcwesenen Anzahl an der
Wahl. InDanzig  mußte das Seedienstschifs
„Preußen" sechsmal die Fahrt ans hohe See
unternehmen, um den Besitzern der 8450
Stimmscheine Gelegenheit zur Wahl zu geben.
Der größte Teil der Pariser  deutschen
Kolonie kam nach Saarbrücken, um dort ab¬
zustimmen.

Die Reichsdeutschen aus Oesterreich
wählten zum größten Teile in Passau . wohin
sie mit sechs Sonderzügen gekommen waren.
Sie wurden mit klingendem Spiel empfan¬
gen nnd wurden von Gauleiter Wächtler
mit einem herzlichen Telegramm begrüßt.

Cinzeßerve-msse in, Reich

30.
den

2035,
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Kaum war die Wahlhandlung beendet, da
liefen auch schon die ersten Wahlergebnisse
ein:

(Abkürzungen : Wb -- Stimmberechtigte -s-
Stimmscheine , Abg — Abgegeben« Stimmen,
F -- Für den Führer , G — Gegen die Liste.)

Wiebelsdorf (Thüringen ) : Wb 54, F 54.
Funtenhavs (Steinernes Meer ) : Wb 30, F
Newesteel (bei Emden) : 100 v. H. für

Führer.
Kiel (Stimmlokal der Seeleute ) : Abg

F 202S.
Stadt St . Ingbert (Saarpfalz ) : Wb

Nbg 21 552, G 1. F 21 551.
Stadt Frankrnthal (Saarpfalz ) : Wb 17 223,

Abg 17 217, G 23. F 17 194,
Stadt Neustadt a. Haardt (Saarpsalz ) :

48 873, Abg 48 788, G 70. F 48 718.
Die Reichsdeutschen aus Kopenhagen auf

Reichsfähre Mecklenburg: Abg 253. F 253.
Stadt Bantzen (Sachsen) : Wb 27 657, Abg

27 822, G 494, F 26 828.
Castrop-Rauxel : Wb 36 398. Abg 36 281. G

271, F 36 010.
Gleitvih : Wb 72 257, Abg 70 324. G 1296, F

69 028.
! Zittau : Wb 28 325. Abg 28 242.
27 974.

Ludwigshafen : Abg 74 828 , G 443,
Kaiserslautern : Abg 44 621, G 29,
Hamm : Abg 37 230, G 534. F 86 696.
Allenstein : Abg 25 371, G 84. F 25 278.
Dortmund : Abg 370 968, G 6671, F 364 297.
Duisburg -Hamborn : Abg 282 557. G 1232, F

^Wilhelmshaven : Wb 18147 . Abg 17 936, G144,

^ Marburg : Abg 18 328, G 5V. F 18 278.
Gelsenkirchen: Abg 211085 . G 2780 . F

G 268 . F

F 74 385.
F 44 592.

Mg 22 203,
Wb 55 067,

208 305.

Ergebnisse aus den Reichswahlkreisen
Wahlkreis

größeren Zahl
st oie!einem fast

konnten die

eine Stärke anzunehmen, die
r. Nur mit 2Ohren sprengte. Mühe

Ostpreußen
Berlin
Potsdam II
Potsdam I
Frankfurt-Od.
Pommern
Breslau
Liegnitz
Oppeln
Magdeburg
Merseburg
Thüringen
Schlesw.-Holst.
Weser-Ems
Osthannover
Südhannover-

Braunschweig
Westfalen-Nord
Westfalen-Süd
Hessen-Rassau
Köln-Aachen
Koblenz-Trier
Düsseldorf-Ost
Düsseldorf-West
Oberbayern-

Schwaben
Niederbayern
Franken
Pfalz
Dresden-Vautz.
Leipzig
Chemnitz-

Zwickau
Württemberg
Baden
Hesien-Darmft,
Hamburg

Absperrungsmannschasten einen Mecklenburg

zür die Liste
und damit

für den
Führer

Gegen
die Liste

Abgegebene !
Stimme »:

Wahl¬
berechtigt

11023V2 6339 1108641 1114932
1244980 9115 1264096 1266125

818073 10797 829870 838157
890670 10567 901237 916485

1177282 13244 1164038 1184788

1579088 1606 1595094 1602728
1112489 23080 1137669 1158005
1055704 15662 1071366 1087511

729388 9716 739104 752966

1410593 11419 1422012 1436513
1680673 36192 1706265 1724287
1729328 20394 1749722 1776680
1729769 16867 1746636 1766791
1563581 14947 1578498 1692782

1527550 7758 1535308 1552555

1809532 17218 1826750
861056 7207 - 868263 871880

1173779 1434 1176213 1176358
1305053 26020 1331073 1367248

934608 24703 963111 971089

1307761 28679 1336440 1354610
1884225 16331 1900556 1908157
1578128 26410 1604538 1630595
955217 15887 971104 982373
841310 37177 878487 899897
655046 5680 660726 665657

G 322. F 21 881.
Abg 54 665. G 1163, FKolberg:

Liegnitz:
53 502.

Bochum : Abg 211 770. G 1320, F 210 450.
Chemnitz: Abg 242 988 , s 6643 . F 236 345.
Hannover : Abg 331 006. G 7230, F 323 776.
Reichsdeutsche aus der Schweiz i» Lörrach:

Abg 2058 , F 2046. G 12.
Mülheim -Ruhr : Abg 93 777, F 93 496. G 281.
Würzburg : F 68 862, G 1262.
Güstrow : Nbg 16 089, F 15 957 . G 132.
Eberswalde .- Nbg 23 492 ( -- 99,6 v. H.). F

23 391, G 101.
Glogau : Wb 19 906. Abg. 19 536. F 19 101,

G 435.
Essen: Abg 447 624. F 444 044. G 35H0.
Münster : Abg 87 465, F 86 176, G 1289.
Aachen: Wb 115 800 Nbg 115 299 . F 113 001.

G 2298.
Gotha : Wb 35 267 . Abg 35 158. F 34 787. G

"Öberhaufen : Nbg 122 574, F 122 127. G 447.
Zwickau: Abg 59 559, F 58 369. G 1190.
Plauen i. B .: Abg 80 405, F 78150 , G 2255.
Köln : Nbg 544 430, F 539 372, G 5058.
Mainz : Abg 102 845 , F 99 974 . G 2871.
Kiel : Wb 166 782. Abg 163 618. F 106 685.

(K >̂935
Schneidemühl : F 29 040, G 333
Braunschweig : Abg 127 880, IST »Lü. G
Gelsenki?chen: Abg 211 085. F 208 305 . G 2780.
Nürnberg : Wb 301011 . Abg 296 343. F 293 524.

G 2809.
Osnabrück: F 66 410 . G 1202. Abg 67 612.

Wb 68 008.
Stettin : F 186 342 , G 4154 . Abg 190 496.
Rostock: F 76 963 . G 800 . Abg 77 763.
Lübeck-Stadt : F 99 658 , G 1749. Abg 99 438.
München : F 544 216 . G 6011 . Abg 550227.
Rüstringen : F 33 872. G 551 . Abg 34 423,
Erfurt : F 105 555. G 991 . Abg 106 546. Wb

107 512
Aschafscnburg: F 24 739. G 125. Abg 24 864.
Dcllnenhorst : F 21 700. G 434. Abg 22134.

Wb 2**246
Freiberg : F 24 538. G 462. Abg 25 000. Wb

25 792
Königsberg : F 225 768 . G 1261. Abg 227 029,

Wb 233 436.
Koblenz: F 46 781 . G 386 . Abg 47 167.
Trier : F 52 316 , G 411 , Abg 52 727.
Köslin : F 20 293. G 66. Abg 20 364.
Stolp : F 29 982 . G 314 . Nbg 30 296.
Elbing : F 50 912 , G 322 , Abg 51 234.
Karlsruhe : F 112 450 . G 1404. Wb 118 548.
Duisburg -Hamborn : F 281 325. G 1232. Mg

282 557, Wb 287 951.
Goslar : F 16 366 . G SI . Abg 16397
Flensburg : F 43 236. G 841. Abg 449/6 . Wb

46 221
Potsdam : F 55 655, G 859. Abg 56 514.
Hagen: F 104 010. G I960 . Abg 105 970.
Altona : F 169 360 . G 4555. Abg 173 915.
Wescrmünde: F 50 235 . G 1582. Abg 51 817.
München-Gladbach: F 86 486. G 735, Abx

87 221. Wb 88 249 . , ^
Stendal : F 22 737 . G 379. Abg 23116 . Wb

^Heidelberg : F 58 492. G 577 . Abg 59 069.
Freiburg i Br .: F 69 915 . G 2974 . Nbg

72 869.
Psorrheim : F 54 982 , G 951 , Abg 55933.
Mannheim : F 186 498. G 4463. Abg 190 961.
Wuppertal : F 300 496. G 1374. Abg 301 870.
Franksurt -M .: F 396 612 . G 10 617, Abg - .
Tilsit : F 39 304 . G 190. Abg 39 494.
Weimar : F 35 455. G 550. Abg 36 005. Wb

^Mühlheim a. Ruhr : F 93 496. G 281. Abg
93 777 . Wb 94 481.

Herne: F 60 771. G 838. Abg 61 609.
Schwerin : F 38 717, G 614, Abg 39 331,
Wiesbaden : F 120 003, G 1554. ^ ^ ^
Bieleseld : F 88 099 . G 2541 . Abg 90 640. W»

91 490
Emden: F 20 428. G 910. Abg 21338 . Wb

^Reutz : F 37 558, G 143, Abg 37 701, Wb 37 738.
Oberhaufen : F 122 127. G 447. Abg 122 574.

Wb 123 342. ^ ^
Stadtkreis Waldenburg (Schlesien ): F 42 727.

G 1297. Abg 44 024.
Halle : F 147 502. G 3528 . Abg 151 030.
Fulda : F 18 922 , G 16. Abg —.
Dessau: F 75 326 . G 703. Abg 76 029 . Wb

^Magdeburg : F 226 569. G 5368. Abg 231937.
Wb 234 499.

Bonn : F 68 900 . G 739, Abg 69 639. Wb 70 371
Göttingen : F 32 474. G 58. Aba 32 535.



Aus dem Heimatgebiet
Triumph lebendiger Volts¬

gemeinschaft
Neuenbürg, 36- März.

Noch stehen wir alle unter dem Eindruck
der gestrigen Rcichstagsivahs. Diese Abstim¬
mung formte sich zu einem triumphalen
Trenbekenutnis sür Adels Hitler , zu einer
machtvollen Kundgebung für Frieden, Ehre,
Freiheit und Gleichberechtigung und wird
auch der Welt Achtung vor dem deutschen
Bolle abgcwinncn.

Kein Parteigezänk oder Klasseuhas; wühlte
bei diesem Wahlkampf die Volksmassen auf;
was das Volk am gestrigen Wahltag in dieser
geschlossenen Front an die Wahlurne führte,
war der einmütige und selscnharte Wille,
den Führer in seinem harten Ringen zu un¬
terstützen. Der Wahlkampf erreichte am
Samstag seinen Höhepunkt. Die Partei hatte
»och einmal ihre ganze Wcrbekrast eingesetzt,
um die Volksgenossen anfznrusen. Auf ge¬
schmückten Kraftwagen durchfuhren die
Werbestotztrnpps unsere Kreisgcmcindcn, wo
sie überall mit Begeisterung ausgenommen
wurden. Im Brennpunkt des Interesses stand
dann die Rede, die der Führer in der alt-
ehrwürdigen rheinischen Domstadt Köln hielt
und die zu einem von heiligem Ernste er¬
fülltem Schlnßappell au das deutsche Volk
wurde. Auf dem Marktplatz, in den Ver-
riuslokalen und vor allen vorhandenen Rund¬
funkgeräten hatten sich die Volksgenossen ver¬
sammelt, um diese denkwürdigen Stunden
mitzuerlebeu. Der letzte Appell des Führers
fand durch das einmütige Trenbekenutnis
bei der Wahl seinen schönsten Ausdruck.
Der Wahltag selbst war durch schönes Früh¬
lingswetter begünstigt. In der Frühe schon
tönten die Fanfaren und die Landsknccht-
trommeln der HI durch die Stadt . Sprech¬
chöre waren zu vernehmen. Bis zum Mittag
hatten die meisten Neuenbürger ihre Wahl¬
pflicht erfüllt. Die Politischen Leiter und vor
allen: das NSKK mit Helfern und Helferin¬
nen der Sanitätskolonne waren wacker auf
ihrem Posten. Zahlreiche Volksgenossen wur¬
den mit Autos zum Wahllokal n. zurück in ihre
Wohnung gebracht. Ein besonderes Ereignis
War es immer, wenn ein hochbetagtes Müt¬
terlein oder ein alter Mann seine Ehren¬
pflicht ausübte . Wie in Neuenbürg, so stand
natürlich : auch in Leu Kreisgcmeinden der
gärige Sonntag vollständig im Zeichen der
Wahl. Kreisleitcr Böpple,  unter dessen
Führung der Wahlkampf vonstattcn ging,
befand sich den ganzen Tag über auf der Fahrt
durch die Gemeinden, um sich von dem Ver¬
lauf der Wahl Persönlich zu überzeugen.

Mit besonderem Interesse wurde in den
frühen Abendstunden das Ergebnis der Wahl
ausgenommen und bei der Beurteilung darf
Man Wohl feststellen, daß der Kreis Neuen¬
bürg einen schönen Beweis seiner Treue zum
Führer erbracht hat. Zahlreiche Volksgenossen
hatten sich im „Bären "-Saale eingefunden,
Wo die Wahlergebnisse von Propagandaleiter
Bla ich bekannigegebcnwurden.

Unser deutsches Volk hat seine Ehrenpflicht
erfüllt, es hat gezeigt, daß es ein Volk der
Ehre, des starken Willens und des Friedens
ist. Möge so der 29. März ein Tag der Wende
zum Guten für unser deutsches Volk sein.

NS-Lehrervund in Front
Neuenbürg, 30. März.

Kürzlich veranstaltete der NS -Lehrerbund
des Kreises Neuenbürg im Zeichensaal der
hiesigen Volksschule eine sehr gut besuchte
ArsuekundgeSung für Len Führer.
Einleitend wies Kreisamtsleiter Heiland
aus Herrenalb nachdrücklich-darauf hin, daß
es die heilige Pflicht jedes Erziehers ist, in
und außer der Schule mit Einsatz der ganzen
Persönlichkeit für einen vollen Erfolg der
Wahl zu werben.

Kreisschulungsleiter Kern  aus Wildbad
entwarf in einem sehr beifällig aufgcnomme-
nen Politischen Vortrag ein Bild der gegen¬
wärtigen großen Zeitenwende und ihrer gei¬
stigen Grundkräfte . In der Auseinandersetz¬
ung der westlichen Demokratien mit dem
neuen Deutschland handle es sich um nichts
Geringeres , als um Len Kampf zweier sich
ausschließenden Weltanschauungen: des geal¬
terten Liberalismus mit dem jungen Natio¬
nalsozialismus. Dort bestimmen Beharrungs-
kräfte daS politische Kraftfeld; hier treten
dynamische Kräfte an , verkörpert durch vor¬
wärts drängende Köpfe, durch Menschen mit
rücksichtsloser Einsatzbereitschaftfür den Sieg
der Bewegung. Dort steht das wirtschaftliche
Denken im Vordergrund , hier die seelischen
Werte der Freiheit, Ehre und Treue, indes
der Wirtschaft nur als Mittel zum Zweck eine
LcbenSbercchtigung zngestanden wird. Den
ansgefahrenen Bahnen wcstlerischcn Denkens,
das sich ans die abgegriffenen Werte des „for¬
malen Rechts" und „der Heiligkeit der Ver¬
träge stützt, stellt sich gegenüber das wcichs-
tümliche Denken des Nationalsozialismus und
die schöpferische Genialität des Führers , der
mit traumwandlcrischer Sicherheit den Weg
geht, den das Schicksal ihn weist.

Von dieser Betrachtungsgrundlage aus, die
im Nationalsozialismus eine Ernenerungs-
bewegung größten Ausmaßes sieht, kennzeich-
ncte der Redner hierauf den Locarno- und
den Russcnpakt. Letzterer gelte der Vernich¬
tung Deutschlands als stärkstes Bollwerk
gegen die rote Flut ; denn die russischen
Machthaber wissen, daß die Stunde des Bol¬
schewismus geschlagen hat, sobald sich die
nationalsozialistischeGedankenwelt in Europa
Bahn bricht. Die Verhinderung eines Krieges
sei eine Aufgabe von gcmcinenropäischerBe¬
deutung : Die Rettung des Abendlandes vor
der drohenden Selbstzersleischungder Weißen
Rasse. Pflicht der Lehrerschaft sei cs, durch
Aufklärung noch den letzten Meckerer entwaff¬
nen und gewinnen zu helfen.

Krcisamtsleitcr Heiland dankte dem Redner
für seinen richtungweisenden Vortrag . An-
scbließend gab er den Schnlnngsplan für die
kommenden Monate bekannt. Den Schluß der
Tagung bildete die Verabschiedung des nach
Tuttlingen versetzten Pg . Heß aus Dobel.
Der Kreisamtsleiter rühmte die vorbildliche
Treue des scheidenden Kameraden n. Nmnschte
ihm für seine neue Wirkungsstätte reichen
Erfolg.

I//

Der Wahlsonntag wurde mit einem
Werbemarschder SA sowie der Feuerwehr¬
kapelle durch den Ort cingeleitct. Zahlreiche
körperlich behinderten Wähler und Wählerin¬
nen wurden mit Kraftwagen zum Wahllokal
gebracht. Das 99prozentige Ergebnis spricht
für die Begeisterung, mit der die Birkenfelder

ihrer Pflicht genügten. — Freund Adebar,
auf dem alten Schulhaus ein Nest

bereit gerichtet wurde, hat sich offenbar dieser
Freundlichkeit der Birkenfelder erinnert und
machte gestern nachmittag einen Besuch in
seiner Gastwohnung. Die Freude darüber
war groß, leider aber auch die Unruhe, sodatz
sich der willkommene Gast vermutlich in seiner
häuslichen Gemütlichkeit gestört fühlte und
wieder abflog. Hoffen wir , daß sein nächster
Besuch von recht langer Dauer ist.

„Zeppelin" in Sicht. Als am Sonntag
durch Radio bekämet geworden war , daß die
beiden Zcppelinlnstschiffcbei ihrer Rückfahrt
Len Weg über Stuttgart nehmen würden,
wählten viele zum Spaziergang die Wege ans
der Höhe, um womöglich etwas von den Lnft-
riosen zu sehen. Etwa gegen 4 Uhr kam plötz¬
lich Bewegung in die Spaziergänger . Alles
rannte einem erhöhten Punkt zn^ von dem
aus man den zuerst hell von der Sonne be¬
schienenen Silbervogel dahinziehcn sah, aller¬
dings in großer Entfernung . Nicht lange
darauf konnte man auch das zweite Lustschiff
erblicken, das sich wie ein schmaler Wolken-
strcifcn majestätisch am Horizont sortbewcgte
und schließlich hinter einem Höhenzng in
nordöstlicher Richtung verschwand.

Spende für das Birkenfeldcr Kriegerdenk¬
mal. Im Auftrag der NS -Kricgsopfcrver-
sorgung, Ortsgruppe Birkcnfeld, hat der
Führer der Ortsgruppe , Herr Hanptlehrer
Reiber,  heute dem Bürgermeister eine an¬
sehnliche Spende in Höhe von 150.— RM.
überreicht. Der Bürgermeister nahm diese
Spende mit dem Ausdruck seines Dankes und
seiner hohen Anerkennung entgegen.

Konfirmanden des Kirchspiels Dobel
Dobel:  Knaben : Heinz Schwarz, Emil

Müller , Hermann Merkte, Paul Ruff, Fritz
König, Herbert König, Karl Stängle , Ger¬
hard Maulbctsch, Otto Bott . Mädchen: Else
Walter , Erna Knöllcr, Anna Maulbetsch,
Klara Bischer, Marie Bischer, Erika Boda-
mcr, Hermine König. — Neusatz:  Wilhelm
Kull; Frida Günthner , Luise Hörter . —
Rotensol:  Erwin Kull ; Emma Günthner,
Else Berweck, Johanna Bodamer, Else Pfeif¬
fer, Elfricdc Merkte.

Calw, 29. März. (Der Marktplatz
wird um ge baut .) Das schöne, mittel-
alterliche Stadtbild Calws am Marktplatz
war zu Anfang dieses Jahrhunderts durch
eine unpraktische und unschöne Balustrade
verunziert worden, die den Platz in zwei
Teile spaltete. Nun hat man eine bessere
Lösung gefunden, an deren Ausbau zur Zeit
gearbeitet wird. An die Stelle der verwitter¬
ten Balustrade tritt eine leicht geschwungene,
sanft ansteigende Freitreppe aus Sandstein.
Der Marktplatz gewinnt durch die neue Ver-
teilung an Raum, und der obere Markt-
brunnen kommt besser zur Geltung.

Llvkr Äs 2VÜ LÄUPLSte»  At ^ ^ in
Nehmen Sie einmal an, man würde Ihnen alle diese
Zahnpasten zur Auswahl vorkegen. Wonach würden Sie
sich beim Einkauf richten? Wie wollen Sie die Güte der
Rohstoffe, die Verarbeitung der einzelnen Marken
beurteilen? Es fehlt doch jeder Anhaltspunkt. Hier ist die
einzige Sicherheit für Sic der guteRuf.den eine Marke hat.
Und Chlorodont hat diesen guten Ruf!In 29 Jahren sind
Qualität und Chlorodont längst ein Begriff geworden.Zu
Chlorodont darf man deshalb getrost Vertrauen haben.

j k' sMel -Oi-HsiilHntioi , ^
NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Tank-

feier heute 20 Uhr im „Bären ". Alle Volks¬
genossen, Verbände und Gliederungen der
Partei und sämtliche Parteigenossen sind
herzlich eingeladen.

Stv . Ortsgruppenlciter.

j »Z., ZV, »ckl»., IN. j

IM Gruppe 1/12K. Ich bitte um sofor¬
tige Anmeldung der Jnngmädels , die vom 8.
bis 15. 4. Las Ferienlager in Kohlerstal be¬
suchen. Sämtliche Berichte über die bisherige
sportliche Arbeit der IM stehen noch aus.
Letzter Zeitpunkt hierfür ist der 1. 4.

Die Ringführcrin 1/126.
Stellv. Grnppeniührerin 1/126.

„XrrM NureN pesurts»
Ist» mit:

Osterfahrt mit Omnibussen
Zwei Tage Bodensce

Ostersonntag:  Abfahrt 6 Uhr über
Frendcnstadt, Alpirsbach, Schiltach, durchs
Gutachtal nach Freiburg (Mittagessen und
Besichtigung). Durchs Hollcntal (Hirsch-
sprnng), Hinterzarien , Titisee, Neustadt,
Donaneschingen, Singen , Radolfzell, Konstanz
(Besichtigung, Abendessen und Uebernachtcn).

O st ermontag:  Dampferfahrt nach
Friedrichshafen (Zeppclinwcrft, Mittagessen).
Weitcrsahrt nach Meersbnrg , Unter -Uhldin¬
gen (Picchlbanten), Salem, Schloß Heiligen-
bcrg (Besichtigung), Sigmaringcn , Ebingen,
Balingen , Hechingcn, Neuenbürg.

Preis einschließlich Verpflegung und Be¬
sichtigungen RM . 20.—.

Des weiteren am Ostersonntag und Oster¬
montag : 1 Tag Feldberg.  6 Uhr Abfahrt
über Frendcnstadt, Alpirsbach, Schiltach,
Schrambcrg (Bcrneck-Tal ), St . Georgen, Tri-
bcrg, Fnrtwangen , Neustadt, Titisee, Feldberg
(Mittagessen), durchs Höllental nach Freiburg
(Münster-Besichtigung), Waldkirch, Wolsach,
Frendcnstadt, Neuenbürg.

Preis einschließlich Verpflegung und Be¬
sichtigung RM . 9.—.

Anmeldungen bitte sofort abgebcn bei den
Ortswarten , sowie beim Krcisamt „Krast
durch Frende", Neuenbürg, Adolf Hitlcrstr. 7.

Ittersbach , 30. März . In den letzten Jah¬
ren war der Auftrieb von Nutz- n. Schlacht¬
vieh auf dem hiesigen Markt recht mangelhaft.
Deshalb bestand die Gefahr, die Eigenschaft
als Marktflecken zu verlieren. Bis 1922 fand
hier ein Vieh-, Schweine- und Krämermarkt
statt, der immer ein großes Stelldichein sür
das ganze obere Pfinztal darstellte und im¬
mer reges Leben in -die Gemeinde brachte.
Später legten die Verhältnisse den Markt
völlig lahm. Durch den Wegfall verschiedener
Gebühren, durch die vermehrte Viehhaltung
hier und besonders durch die Werbung der
Gemeindeverwaltung ist es gelungen, den
Markt neu zu beleben. Der letzte Markt war
wieder gut besucht. Es wäre für Ittersbach
dringend zu wünschen, daß auch die umliegen¬
den Ortschaften die Märkte in gleichem Maße
wie früher befahren. Der nächste Viehmarkt
verbunden mit Schweincmarkt findet am
Donnerstag den 9. Juli 1936 statt.

vinä Ssivis X.in .cZ.si7
vomsn von von ftüNLkKlN

(Urheberschutz durchL. Ackermann. Romanzentrale Stuttgart)
48)

. u ich finde die Sache großartig. Ist ganz gl,
daß,hr hier rauskommt, und am Bodensee ist's prachtvo!

chn bom Flugzeug aus gesehen. Dornier ist prirm
Also, ich werde Zangenberg um zwei Wochen Urlaub bi
ten. Sobald ihr hier zu packen beginnt, fahre ich vorau-
Will mal sehen, ob mein Fluglehrer in Tempelhof mi
nicht eine Freifahrt zuschanzen kann. Dann helfe ich em
einrichten und gondle wieder zurück."

Frau Weigel, die nie in ihrem Leben aus Berli
hmausgekommen, graute vor dem Umzug. Weigel ging i
Gedanken auf und ab; Irma trat zu Alfred,
ln "uf. Jetzt machst du dein Glück. Ich ha
mieses Gesicht' ^ eine Zigarette ack und mach' keins
der Merkstn̂ 'E °6 WU es Alfred daheim nicht aus . I
redete er vor" zu tun, und dem Vatk
ihm saaen ^ jungen Erfinder besuchen un
er vlamos ^üert ihnen erzählt. Währen

'°»d°-

Hofs heraustrat.' °us dem Tor des Lophiensriei
Cr erschrak tödlich und trat auf sie zu.
«Fräulein Pratoriusl Um GotteswillenI"
Lie sah auf und hatte Tränen in den Augen.

„Sie sind in Trauer?"
„Sie wissen doch, daß vor vier Wochen mein lieber

Vater von mir gegangen ist."
„Ihr Herr'Haler?"
„Sie haben nicht einmal ein Wort der Teilnahme für

mich gehabt."
„Fräulein Hella!"
Er konnte in diesem Augenblick keine förmlichere An¬

rede finden.
«Ich habe keine Ahnung gehabt. Zeitung habe ich seit

Wochen nicht gelesen."
„Ich habe keine Anzeigen verschickt."
„Wie ist denn das so plötzlich gekommen? Er war doch

so rüstig."
k unerwartet, ein Schlaganfall. Er war noch so
frohlrch. Wir halten vor, in diesem Winter nach Madeira
zu fvylen. Der Arzt hatte es geraten. Und dann— dann
fand ich ihn tot in seinem Schreibtischstuhl."

^lla , liebes Fräulein Hella, weinen Sie
nicht. Bitte, lassen Sie uns noch einmal auf den Friedhof
zurückgehen. Zeigen Sie mir, wo er ruht."

Schweigend gingen sie nebeneinander.
„Ich habe es nicht gewußtI Ich habe ihm nicht einmal

die letzte Ehre erweisen könnenl Was müssen Sie von mir
gedacht haben, daß ich nichts von mir hören ließ."

„Es hat mir gerade von Ihnen recht weh getan."
„Bitte, bitte, glauben Sie mir, daß ich nichts wußte,

daß ich vollkommen erschüttert bin. daß ich- "
Er konnte nicht hindern, daß auch seine Augen feucht

waren. Dann standen sie vor einem noch frischen Grab¬
hügel, überdeckt von einer Fülle welker Kränze.

Neben dem Hügel stand bereits eine Bank, und vor
Schluchzen geschüttelt fetzte Hella sich nieder.

„Eie wissen nicht, was ich verloren habe. Cr war der
beste Mensch von der Welt. Sein ganzes Leben war nichts
als Liebe und Güte."

„Ich weiß es. Er hat ja auch mir diese große Güte so

oft bewiesen, und ich konnte es ihm nicht einmal danken."
Er sah Hella an.
„Es ist keine Phrase. Ich habe ihn verehrt wie einen

zweiten Vater."
„Er hat Sie auch lieb gehabt. Es hat ihn geschmerzt,

daß Sie sich ganz von ihm loslösten."
„Ich mußte ja doch."
„Nein, das mußten Sie nicht. Wenn es einen Men¬

schen gab, der verstand, was in Ihnen vorging, dann war
es mein Vater."

Leise kam die Antwort: „Und ich mußte es doch!"
Er wagte nicht, Hella anzusehen, aber sie schüttelte

leicht den Kopf.
„Sie mußten es nicht."
Es war etwas so Warmes, so Tiefes in diesen

Worten, daß Alfred unter ihnen erbebte. Eine ganze Weile
saßen die beiden stumm nebeneinander, dann sagte Alfred
gedrückt:

„Was werden Sie nun beginnen?"
„Ich stehe jetzt ganz allein. Eigentlich haben wir kaum

Verwandte. Sie wissen, daß Vaters Eltern in Buenos
Aires lebten. Seine Brüder, die ich gar nicht kenne; sind
dort. Meine Mutter, die ich ja auch kaum gekannt habe)
hatte keine Verwandten mehr. Was soll ich tun? Die große
Wohnung meines Vaters kann ich natürlich nicht haltech
Ich muß versuchen, etwas zu verdienen. Geneimrat WetK
kamp hat mir versprochen, zu versuchen, daß ich vielleicht
in der Hochschule als Sekretärin eine Stelle bekomme." .

„Und ich kann Ihnen nicht helfen."

Es war in dieser zweiten Februarhälfte eine Art watt
men Vorfrühlings, und auf der schmalen MädchengsPM
in dem schwarzen Trauerkleid lag der Schein der NachmU
tagssonne. Wieder saßen sie stumm nebeneinander,
in Alfreds Herz ging eine Wandlung vor sich.'

(Forts, folgt.)



Vas Watzleegebms im Kreis
Neuenbürg

Ort

FürdieListeunddamitfürdenFührer
GegendieListe

undungültig

Neuenbürg . , 1950 l3
Arnbach . . . 515 2
Beinberq . . . 156 2
Bernbach . . . 325 1
Bieselsberg , , 289 4
Birkenfeld . . 2680 13
Calmbach . . . I90l 7
Conweiler . , 764 8
Dennach . . . 303 —
D -! . . . 680 _
En e ->beund . . 535 6
Enzklösterle . . 595 —
Feldrennach . . 780 4
Krnfeiihanscn . 917 5
Gninbach . . . 442 4
5>er-enap . . . -1246 6
Höfen a . Enz . 816 4
Iaelsloch , . . 129
Kapfenhardt . . 224 1
Langenbrand . 3i0 —
Lostenau . . . 1009 1
Maisenbach . . 220 _
Neusatz . . 311 1
Niebeisback . . 289
Oberlengenhardt 153
Ottenbausen . . 55l^- ^ 2
Notenso ! . . ^
Enlmbx ^s - ' ' ' 203 i
Schömberg . . 1536 6
Schwann . . . 593 2
Schwärzendem 187 —
Unterlenqenbardt 135 i
Waldiennach 320 l
Wildbad . . 3215 10

24 577 110

§ie LLjüMjU„Sindsnburg"
und„Grus ZtVpeSiK" über Stuttggrt

Stuttgart , 29 . März.
Aus der Rückkehr von seiner Deutschland-

fahrt überstoa am Sonntagnachmittag , gegen
16 Uhr , das Luftschiff „H i n d e n b u r z " die
schwäbische Landeshauptstadt . Von den
Höhen aus wurde es , aus nördlicher Rich¬
tung kommend , bereits 18.40 Uhr gesichtet,
nahm direkt südlichen Kurs , schlug über

Degerloch einen scharfen Winkel und ent¬
schwand über die Fildern in südlicher Rich¬
tung . Da8 Luftschiff , das von einer Junkers-
Maschine begleitet war , wurde mit ungeheu¬
rem Jubel begrüßt . Alle Dächer waren besetzt
und die Spaziergänger auf den Höhen um
Stuttgart begleiteten das stolze Schiss mit
begeistertem Winken und Heilrufen . Vom
Luftschiff wurden über der Stadt Hakenkreuz¬
fahnen abgeworfen , die sich mit ihren kleinen
Fallschirmen lange in der Luft hielten.

16.10 Uhr erschien dann , aus gleicher Rich¬
tung kommend , das ältere Schwesterschiss , der
„Graf Zeppelin " , überflog die Stadt
in gleicher Richtung und nahm dann eben¬
falls direkten südlichen Kurs zum Heimat¬
hafen.

Ml - brM durch MMMMnes
StrMhslz

Leonberg , 29 . März . Ein Spaziergänger
hat durch ein achtlos we ggewvr se¬
nk s Streichholz,  mit dein er sich aus
einem Waldweg seine Zigarette anzündete,
einen Waldbrand  im Staatswald
„Hirschäuer " verursacht . Nur dem raschen
Zugriss des Neviersörsters . der zufällig den
Rauch sah Und gleich zum Brandplatz eilte
ist es zu verdanken , daß das Feuer nicht
weiter um sich griff . Aber bei dem starken
Ostwind sind in wenigen Minuten immer-
hin ini !" zehnsährigen Fichtenpflan-
zungen abgebrannt.  Ter Spaziergänger
konnte ermittelt  werden ; er hat nun
außer der empfindlichen Strafe für seinen
Leichtsinn den beträchtlichen Schaden zu er¬
setzen.

Erßaeft AiskMerMung
in FraMM

Die Bank von Frankreich hat aus dem in
der letzten Zeit zu beobachtenden Druck auf
den französischen Franken , der unter ande-
rem in großen Kapitalbewegungen von
Paris nach London und besonders Neuyork
zum Ausdruck kam , die Folgerungen gezo¬
gen und die Diskontschraube stark angezo-
gen . Es wurde beschlossen , den Diskont-
s a tz, der am 6. Februar d . I . durch Herab,
setzung um Vr v . H . auf 3V , v . H. das letzte-
mal verändert worden war , nachdem er bis
Ende 1935 noch 6 v. H. betragen hatte , von
3 '/ - um IV - v . H. aus 5 v . H . zu er¬
höhen.  Ferner wurde der Zinssatz für
Vorschüsse auf Wertpapiere von 5 v . H . auf
6 v . H . und der Satz für Vorschüsse auf 30
Tage von 3V - aus 5 v . H . erhöht.

AttnseWertragliMli von Filmen
Berlin , 29 . März.

Zwischen der Neichsrundfunkkammer und
der Reichsfilmkammer fanden Verhandlun¬
gen statt , die eine künftige Zusammenarbeit
zur Weiterentwickclung des Fernsehens re¬
geln sollen . Durch die vorgesehenen Maßnah.
men beider Kammern ist eine weitereBe-
lebung des Fernsehprogramms
zu erwarten . Zuni Schutze der Filmindustrie
wurde vereinbart , vorläufig die allerneuesten
Spielfilme nicht für Fernsehzwecke zu ver¬
wenden.

Miltner bMrn Bslkgit
Dschibuti , 29 . März.

Nach dem italienischen Heeresbericht vom
Samstag haben die italienischen Truppen
am Westflügel der Nordfrout die Stellungen
von Bircutan  erobert und damit die Be¬
setzung der westlich von Tigre gelegenen Pro-
vinz Wolkait  vollendet . Das italienische
Hauptquartier wird nach Amba Alad-
sch i bereits in den nächsten Tagen verlegt
werden , da man in Kürze mit einer großen
Schlacht am Aschangi -See rechnet . Der Negus
führt nunmehr seine Garde und eine Armee,
die mit 2000 Maschinengewehren und
50 modernen Geschützen ausgerüstet ist , nach
alter Tradition persönlich zum Gegenaugriis.
Die italienische Fliegertütigkeit ist sehr leb¬
haft.

Lumperei au?KMerr
des BslkeS

elc . Wien , 29 . März.
Der Zusammenbruch der Phönix -Versichc-

rung in Wien , einer der größten Versiche¬
rungsgesellschaften in Oesterreich , zieht immer
weitere Kreise . Vor einem Monat hat der
jüdische  Leiter dieser Gesellschaft . Ber¬
liner.  Selbstmord begangen . Den Selbst¬
mord hatte man geheim gehalten . Die Wie¬
ner Presse schrieb dem Großbctrüger spalten¬
lange ehrende Nachrufe , und der frühere
Landcsverteidigungsminister und Bizepräsi-
dent der „Phönix " , Karl Vaugoin,  sagte
von Berliner am Grabe : „ Er war ein guter
Mann und er war uns mehr !" (Berliner
hatte mit Phönix - Geldern viel
zur Finanzierung der Heimweh-
ren beigetragen — weshalb sich Star¬
hemberg auch beeilte , einen Ministerrats-
beschluß zur Sanierung noch vor der
Rückkehr Schuschniggs aus Nom
zustandezubxingen ) .

_ Am SäSlstag hat sich nun der Sektions-
chef im Bundeskanzleramt , Heinrich Ochs-
ner,  der die Abteilung für Angelegenheiten
der Privatverstcherung leitete , durch einen
Schuß in den Mund entleibt . Die Ursache
dieses aufsehenerregenden Selbstmordes ist
die Feststellung des neuen Generaldirektors
der Phönix , Neininghaus,  daß Ber-
liner dem Sektionschef Ochsner 100 000
Schilling für Persönliche Zwecke
zur Verfügung gestellt  hat.

Damit ist der Korruptionsskandal noch
nicht restlos enthüllt . Die Bestechungen und
sonstigen Schiebungen Berliners ' reichen
noch viel weiter . Dafür haben sich setzt aber
die Angestellten der Gesellschaft weitgehende
Gehalts - und Pensionskürznngen . und die
Versicherten Kürzungen ihrer Ansprüche ge-
fallen lassen müssen , da mindestens 250 Ms.
lioncn Schilling gedeckt werden müssen.

Stuttgarter Wochcnmarktpreise v . 28 . 3.
Großverkauf:  Edelapsel 22 —32 . Tafel,
äpfcl 18—22 , Kochäpfel 8 — 16, Kochbirnen
14—20 , Kartoffeln 4 .5—6 . Wirsing 12— 15,
Weißkraut 10 - 12, Rotkraul 12— (6 Rosen-
kohl 25 — 30 , Grünkohl 10 - 12, rote Rüben
8— 10, gelbe Rüben 5 —7. Zwiebel 10 —vr,
Schwarzwurzeln 25 —30 . Spinat 18 - 20,
Rhabarber 20 —25 , Bodenkvhlrabeu 5—6,
weiße Rüben 5 —6 Psg . je 1 Psd . : Kopssalat
15— 25 . Rosenkohl >6 — 15. Gurken 40 60.
Rettich neue >5— 25 , Sellerie 6 —20 . Kopf-
kohlrabi neue 22 — 25 Psg . p- St .; Karotten
runde kleine , neue 20 Monatrettich , rote 12
bis 14. weiße 22 - 30 Psg . je Bund . Als
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis z»
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen . Marktlage:  Zufuhr in Söst
und Genuise genügend . Verkauf ,u Obst
schleppend , in Gemüse befriedigend.
Obst wird vielfach minderwertige Ware an.
geboten : Qualitätsware ist stets gut . gefragt.

Fruchtpreise . Erolzheim:  Weizen 10. 10
bis 10.20 , Dinkel 7.55 — 7.60 . Gerste 8.50
RM . — Biberach:  Hafer 8 .25 —8.40.
Wicken und Erbsen 12— 15 NM . — Wan-
gen  i . A .: Weizen 10.20 - 10.60 , Roggen
8.60 - 9, Gerste 8 .80 - 9 .20 . Hafer 8- 8 .50.

Gmünd . W ü r t t . E d e l m e t a l I p r e i s e
vom 28 . März . Feinsilber Grundpreis 41 .40.
Feingold Verkaufspreis 2840 NM . je Kilo,
gramm ; Neinplatin 3 .60 , Platin 6 Prozent
mit 4 Prozent Palladium 3 .55 , Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3 .45 RM . je
Gramm.

Feldbrreinisung III
Birkenseld.

In den Gewänden nördlich der Träfenhäuser Straße und west¬
lich des Erlachwalds , ebenso in einem Teil des Gewands Zwerlau
wurden heute die neuzugeteilten Grundstücke aus dem Felde mit
Namen bezeichnet. Die betreffenden Parzellen sind von jetzt ab nach
dem neuen Feldzustand zu benützen.

Birkrnfrld , den 30. März 1936.
Die Dollzugskommission.

B t r k e « f e l d.
Leegeflellt ln den persllwerte»

WM

sei Sein puti
WWW

if

i

Tases -Veduuns
für die Besprechung mit den Gemeinderäten

am Dienstag den St . März 1SSS. abends 8 Uhr.
Oefsentlich:

1. Beratung der Haushaltssatzung (Haushaltsplan ) für das Rech
nungsjahr 1936.

2. Verschiedenes.
Birkenfeld , den 28. März 1936.

Der Bürgermeister : D r. Steimle.

N . S . S . A . V.

Ortsgruppe Neuenbürg. ^

SM - Nier heute 20 Uhr i « . Me » " .

Alle Volksgenossen , Verbände und Gliederungen der Partei und
sämtliche Parteigenossen sind herzlich eingeladen.

Stv . Ortsgruppenleiter.

Arbetts - Vergebung.

' Zu einem Wohnhausneubau in Neuenbürg habe ich folgendes
Arbeiten zu vergeben:

Erd , Beton - und Maurerarbeiten , Zimmer - , Flasch - >
ner. Dachdecker- , Gipser - , Schreiner - und Glaser - , >
Schlosser - , Maler - und Tapezierarbeiten , Installa¬
tion von Wasser und elektr . Licht, die Träger-
lieferung und die Schindeltäferung.

Die Unterlagen liegen am Donnerstag den 2. April , von 14 bis!
19 Uhr auf meinem Büro in Neuenbürg auf . Die Angebote wollen
dis spätestens Mittwoch den 8. April , abends 6 Uhr , verschlossen mit
entsprechender Aufschrift bei mir abgegeben werden.

Den 30. März 1936.
E. Hudelmaier, Architekt.

W i l d b a d.
Schöne

3 Mnitt - MYNüSg
mit Zubehör , desgleichen

l Zinmtt-WOomz
mit Wohnküche u . Zubehör , beide
Wohnungen mit Gartenanteil auf
1. Mai 1936 zu vermieten.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle in Wildbad.

Me Sil»
ob Î sriäsekskt , Innenrüume,
Kmä, 8eIkrtdNc!nis , Orupps
immer' xut äurck pkolo-
srspk SlLllSlMLNN,

. vorm. Xxl. Nolpiiotoxrspli
»ßsuSndürg , 'lelekon 321

Uöken 2. Lnr, den 30. Hlärr 1936.
» » - / k N » » I « » .

Lckmerrerküilt macken wir Verwandten , Lreunden
und Lekannten dis Mitteilung , dak unsere liebe , treube-
sorgts 5/lutter, OroLmutter, Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Trau iknns Butssrk
g « i». UrSmur

von ihrem langen und schweren beiden durch einen
sankten Tod erlöst wurde.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:

Lderliarä Lübeck unck ? smille.

Die Leerdigung kindet am Dienstag den 31. 54ärr,
nachmittags um 4 Mir, statt.

bleuenbürg,  den 30. lASrr 1936.

0 » n k » - » g u r , g.
llür dis vielen Leweise herrlicher Teilnahme , die wir

beim Linscheiden unserer lieben Nutter

kdnÄisns Luikk
gsi ». Lisi»

erfahren duckten, sagen wir aut diesem Wege herrlichsten
Dank . insbesondere danken wir dem Herrn Qeistlicken
kür seine trostreichen Worte , den Fängern kür den er¬
hebenden Oesang und allen denen , dis sie rur letrten
Kubestätte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

kriseir . Uukk, städt . börster , mit Töchtern
und Unverwandte.

Mit «Kraft durch Freude"
über Ostern

a« de« Bodensee
auf de« Felddees.

Näheres siehe Bekanntmachung am „Schwarzen Brett " in heut . Nr

NSG . „Kraft durch Freude"
Kreisamt Neuenbürg.

SsIrsniHemsskuns !
äsf ^ INSI '2 >W2L5Sf - ^ 3bl ' il ( 2NiSN

uncl Uinei ' 2l >o2L5e «' - 6 >' oksi2nc !jLr

Laut Keicksgesetr -^nordnung blr. 58 ist ab
I. Tlpril 1936 ein Llasckenpkand ru erbeben
kür Vr- l.tr.- lsi. 10 ? kg., kür Vl-btr .-ksi. 20 k>kg.

Wer sich dieser Anordnung wldersetrt , wird
mit einer Strafe belegt.
Wir bitten unsere verehrlicbs Kundschaft
hiervon Kenntnis ru nehmen.

kack , Untergruppe
IMnsrnIvrsaasr - ksdriksnksn

. Oebietsabteilung Lkorrbeim.

Wiktt.
Forstamt Langeubrand.

Wir empfehlen

>gelbsteW. Sveisekaelosteln.
jedes Quantum lieferbar.

8sbr . 8eiilsn » srsr , Untörrsieksndsek
Telefon Nr . 2.

Am Mittwoch den 1. April
1936 , nachm . 6 Uhr im „Lamm"
in Schömberg aus Etaatswald
Hengstberg : Rm .: Schleisweg 9
Nadelh . Aussch ., Alter Hau 16
Nadelh . Aussch ., Bord . Dickwald
21 Nadelh . Au schuß. Eulenloch:
Rm .: Unk. Schliß stein 10 Nadelh.
Aussch ., Eulenberg 9 Nadelh.
Aussch . und 3 Ah .-Anbr . Reisig:
7 Flächenlose aus dem Eulenberg

Neuenbürg.

Zur Konfirmation

W - MKUs
am Mittwoch von 2—S Uhr Im
Lagerkeller an Private.

Bezirks - AchgrrlM für de»

OZstbau . Nevendürg.

ps- vr su ? Zknrvlgvn
vvrrickßst

verrichtet auk einen guten Teil



Me Fahrt unserer Lustriese«
An Bord LZ 12S„Hindenburg", 29. März.
Die Triumphfahrt unserer beiden deut-

scheu Luftriesen führte, nachdem die beiden
ersten Tage vornehmlich dem östlichen und
nördlichen Grenzgebiet gegolten haben, mit-
ten hinein in das Herz oes Reiches und zur
NeichShauptstadt. Als am Freitagnachmittag
die Sirenen das Zeichen zum Beginn der
großen Führerkundgebungin Essen
gaben, beteiligte sich auch LZ „Hindenburg"
an der allgemeinen Verkehrsstille. Die Mo¬
toren setzen auS. und eine Minute lang glitt
das stolze Schiss lautlos über die Landschaft
hinweg. Ueber Stolp ging dann die Fahrt
durch Pommern nach Stettin. Etwa eine
halbe Stunde lang kreuzten beide Luftschiffe
über dieser Stadt . Bald hinter Stettin wurde
es dunkel. Ueber dem Boden blinkten die
Leuchtfeuer von Rügen und der Greifswalder
Ohe. Tann tauchte eine Lichterkette aus. die
sich über den Strelasund hinwegzieht, der
neue Rügen dämm,  ein gewaltiges
Zeugnis der friedlichen Aufbauarbeit des
Dritten Reiches. Nach Rostock folgte Lübeck,
mit seinen unzähligen Lichtern ein wunder¬
voller Anblick. An verschiedenen Stellen
zogen Fackelzüge durch die Straßen. Mit
wuchtiger Stimme erklang vom Luftschiff die
Parole, der das Deutschlandlied folgte. Ueber
Neumünster und Schleswig ging es weiter
nach Flensburg in der nördlichen Grenzmark.
Auch dort war man auf das Erscheinen der
beiden Luftriesen schon vorbereitet und emp¬
fing sie mit Blinkfeuern und lauten Rusen.
Unter den Klängen des Horst-Westel-Liedes
ging die Fahrt nun südwärts über Kiel
nach Hamburg,  dem letzten großen Ziel
des zweiten Tages der Deutschlandfahrt.
Ueber dem jubelnden Hamburg

Der Besuch Hamburgs war zweifellos der
Höhepunkt der nächtlichen Fahrt der Lust,
schisse. Hatte schon Kiel mit seinen Schein-
Werfern, mit seiner festlichen Werstbeleuch.
tung und seinen angestrahlten Häusern tie¬
fen Eindruck Hintersassen, so wirkte Ham¬
burg geradezu märchenhaft. Ein Meer von
Lichtern, ein unendliches Flimmern, eine
einzige Prachtvolle Festbeleuchtung der Mil¬
lionenstadt. Die Sirenen der zahllosen
Schiffe vereinigten sich mit dem Pfeifen der
Lokomotiven zu einer machtvollen Begrn-
ßungssymphonie. Ueber der Stadt leuchtete
ein riesiges stammendes Hakenkreuz. Auch
hier in mehreren Straßen Fackelzüge. Am
Hafen ein großes Transparent: „Ein Reich,
ein Volk, ein Führer!" Eine ganze Stunde
laug kreuzte unser Luftschiff über Hamburg.

ging dir Fahrt in Richtung Nord¬
see. Gegen 4 Uhr früh wurde Felgo-
fand  angeflogen, um 6 Uhr Wyk auf
Föhr.  Es ist die Heimat des Kapitäns
Christiansen,  der an unserer Fahrt
teilnimmt. Dem Znsclstüdtchenwurde des-
halb vom LZ. „Hindenburĝ eine besondere
Morgenbegrüßungdargebracht. Tie ganze
Insel war schon auf den Beinen. Mit die¬
sem Besuch wurde der Insel, die eine große
Tradition im Luftfahrtwesen besitzt, ein
langgehegter Wunsch erfüllt. Auch einige
Luftschisser aus dem Kriege waren unter
denen, die von der schon festlich beflaggten
Insel mit Tüchern winkten. Kurz darauf
breitete sich unter dem Luftschiff das Watten¬
meer ans. dem immer neues Land für Sied,
lung und Bauertum entrissen wird.
„Hindenburg" im Schlechtwetter

Ueber Cuxhaven  ging die Fahrt nach
Bremerhaven,  wo ein Grußwechsel mit
der „Europa" stattsand. Die nächste Station
war Wilhelmshaven und Rüstrmgen. Ans
den Kriegsschiffen wären die Besatzungen
angetreten und begrüßten begeistert unser
Luftschiff. Nach der sternenklaren Nacht über
der Nordsee machen wir jetzt, am Samstag¬
vormittag. mit unserem Luftschiff eine
Schl echt w c t t er f a h r t. Negenbäche rin¬
nen über die Scheiben. Der Begeisterung kann
aber auch kein Landregen Abbruch tun. Wie
in Oldenburg, so ist auch in Bremen, das
etwa um 10 Uhr erreicht wird, der Empfang
überaus herzlich. Don allen Dächern und
Türmen, aus allen Straßen winken Tau¬
sende und aber Tausende von Volksgenossen.
Wir fahren dicht unter der Wolkendecke, so
daß wir gut sichtbar bleiben. Aus einem Ka-
sernenhos ist die Truppe angetreten, der
Platz vor dem Rathaus mit dem Roland ist
dicht gefüllt. Aus dem Lautsprecher des Lust-
schistcs schallt die mahnende Stimme des
Sprechers: „Das Reich ist frei, der Führer
hat fern Wort gehalten! Wir alle danken ihm
morgen." Tief unten zieht sich das gelbe
Band der im Bau befindlichen Neichsanto-
bahnstrecke Bremen-Hamburg durch das
Land. Beglückt winken uns die Arbeiter zu.
Bald nach 11.30 Uhr passieren wir Osna-
bruck mit Kurs aus Münster. Die Lust ist

0' man kaum etwas sehen
-» 6̂ ri höher. Ueber der verhält¬

nismäßig dünnen Nebelschicht, die von Zeit
Durchblicke gewährt,

alserrscht Sonnenschein, und es steht so aus.'
ob wir bald besseres Wetter erhalten.

»Graf Zeppelin" ist wieder da!
Kurz vor Münster  schiebt sich plötzlich

aus einem Wolkenfetzcn der „G r a s Zeppe¬
lin " an uns vorbei. Wir freuen uns über
das Wiedersehen, denn wir haben ihn seit
Hamburg nicht mehr gesehen. Er hat eine
eigene Linie befahren, damit die Bolksgenos-

sSn in den Städten und Dörfern, die bei
gemeinsamer Fahrt nicht berührt werden kön¬
nen. wenigstens zum Teil entschädigt werden.
„Hindenburg" steigt aus den Wolken heraus
und läßt sich in wenigen Sekunden von KO
aus 800 Meter über Münster herab. Wir
sehen zwar den Boden und die Landschaft
näherkommen, sonst fehlt uns jedoch jedes
Gefühl dafür, daß wir fallen, so selbstver¬
ständlich und ruhig vollzieht sich diese Be¬
wegung. Unser Schiff schlägt die Richtung
Bielefeld—Hannover ein. Mit halber Kraft
gleitet LZ. „Hindenburg" unter den Klängen
der deutschen Lieder langsam durch die Porta
Westfalica. Nach Bielefeld sind wir in einer
knappen Stunde über Minden. Ueberall der
gleiche Jubel. Die Signale der Sirenen und
Dampspfeisen wachsen zeitweise zn einem
ohrenbetäubenden Orkan an. Ein Flaggen¬
meer in allen Straßen, sei es im Süden, im
Osten, im Norden oder jetzt im Herzen unse¬
res Vaterlandes. Das ganze Volk bekennt sich
zur Nation und zu dem Werk, das Adolf
Hitler geschaffen hat.

lieber der Relchshauptstadt
An Bord des „Graf Zeppelin". (Vom Son-
derberichterstatterüber dem Tempekhofer
Feld abgeworfen.)

Zwischen Rathenow und Berlin ist die
Wolkendecke aufgerissen. Wir haben wieder
einigermaßen freie Sicht. Schon ist die Havel
überquert; bei Brandenburga. d. H. werden
wir sie noch einmal sichten, und dann steuern

wir graden Kurs zur Reichshanptstadt.
Brandenburg: Alte deutsche Stadt, Stadt
großer Geschichte. Auch hier, wie überall:
Flaggen, wehende Tücher, Jubel. Hohe Kir»
chen ragen steil zwischen den eng gedrängten
Häusern empor. Dann verlieren sich Häuser
und Hütten einzeln in der Landschaft, stehen'
wie bunte Tupfen in „des Reiches Streu-
sandbüchse", deren harte, karge Schlichtheit
uns ergreift. Märkische Seen, stahlblau glän-
zend, zwischen dem tiefen Grün der Nadel¬
wälder. Die ersten Vororte Berlins  tau¬
chen auf. Villenviertel, sie schließen sich zu
Häuserreihen zusammen, werden Straßeu-
züge, Stadtviertel. Häusergewirr. Da sind
unter uns die Straßen, die Parks, die Plätze.
Unter uns liegt Berlin. Der ZePP gleitet
gemeinsam mit LZ. 129 über eine begeisterte
Reichshanptstadt, die am Vorabend der Wahl
in diesen beiden Luftschiffen Wunderwerke
deutschen Arbeitskönnens und Tatwillcns
erlebt.
„Hindenburg" über Berlin

An Bord des „Hindenburg"
(über Berlin abgeworfen und auf dem Dach

deS Berliner Stadtschlosfes gesunden.)
Hannover und Braunschweig sind die bei¬

den letzten größeren Stadtbesuche, ehe wir
den Höhepunkt der Fahrt, die Reichs-
Hauptstadt,  erleben dürfen. Um 2 Uhr
nehmen wir von Braunschweig direkten Kurs
auf Berlin. Die Sicht läßt leider zu wün¬
schen übrig. Es ist wieder recht diesig. ^Kin-

Ergebnisse «»s Württemberg
und Menzollem—AeMiasswah! am 29. Mürz 1936

Kreis
Für die Liste

und damit
für de«
Führer

Gegen
die Liste

und ungültig
Abgegebene
Stimmen

Wahl-
berechtigt

Stuttgart -Stadt 309819 4619 314438 316190
Stuttgart -Amt 35308 315 35623 35805
Aalen 24063 307 24370 24572
Backnang 21745 78 21823 21924
Balingen 38980 386 39366 39459
Besigheim 23047 76 23123 23263
Biberach 24822 157 24979 25154
Blaubeuren 14807 105 14912 14924
Böblingen 24837 263 25100 25244
Grackenheim 15830 29 15859 15884
Calw 19084 56 19104 19122
Crailsheim 16508 24 16532 16572
Ehingen 17271 123 17394 17437
Ellwangen 18889 371 19240 19288
Eßlingen 52233 323 52556 62745
Freudenstadt 25398 73 25471 25424
Gaildorf 13207 18 13225 13230
Geislingen-St. 29877 262 30239 30326
Gerabronn > 16684 54 16738 16807
Gmünd 29043 136 29179 29318
Göppingen 47474 680 48154 48656
Hall 19871 51 19922 19927
Hechinger. 24311 194 24505 24830
Heidenheim 35917 344 35361 35435
Heilbronn - 71069 70 71139 71205
Herrenberg i 16393 37 16430 16458
Horb ' 11061 10Y 11161 12206
KirchheiM 22967 142 23109 23152
Künzelsau 15339 55 . 15394 16404
Laupheim 16878 91 16969 16976
Leonberg 25963 89 26052 26063
Leutkirch 17391 202 17593 17718
Ludwigsburg 49745 381 50126 50278
Marbach 17894 128 18022 18028
Maulbronn , 18380 74 18454 18490
Mergentheim ! 18489 83 18572 18582
Münstngen ! 15108 53 15161 15165
Nagold 16388 26 16414 16520
Neckarsulm 22706 67 22763 22765
Nercsheim 12038 104 12142 12185
Neuenbürg 24577 110 24687 24767
Nürtingen 23528 116 23644 23676
Oberndorf 27423 247 27670 27762
Lehringen 21147 28 21175 21197
Ravensburg 35001 455 35456 35779
Reutlingen 45129 360 45479 45810
Riedlingen 15853 164 16017 16049
Rottenvurg 18676 270 18046 19058
Rottweil 35855 833 36688 36949
Saulgau 19115 234 19349 19408
Schorndorf 20052 152 20204 20241
Sigmaringen 22990 81 23071 23071
Spaichingen 12236 156 12392 12434
Sulz 12702 20 12722 12739
Tettnang 30591 264 30855 31198
Tübingen 35198 170 85368 35418
Tuttlingen 27365 280 27645 27766
Ulm 58087 558 58645 68716
Urach 24465 136 24601 24636
Vaihingen 14511 33 14544 14651
Waiblingen 37486 281 37767 37844
Waldsee 19207 208 19415 19492
Wangen 18863 199 19062 19164
Welzheim 14571 87 14658 14720

vcnvurg- yat eine der moocrnucn
stationen an Bord, um die ihn manches statt¬
liche Ueberseeschiff beneidet. Ein Besuch in
der Funkkabine gibt einen kleinen Einblick
in das Wirken und die Leistung der Funk¬
station. Auf der Teutschlandsährt betrügt
beispielsweise die Tagesleistung rund 200
Dienst- und Privattelegramme, Ein- und
Ausgänge zusammengerechnct. Darunter be¬
finden sich solche von stattlicher Länge; ins¬
besondere die Wetterberichte nehmen oft
Stunden in Anspruch.

Unterdessen sind wir Berlin immer näher
gekommen. Stendal und Rathenow liegen
hinter uns. Um 4.30 Uhr Passieren wir das
Olympische Dorf.  Ter „Graf Zeppe¬
lin" kommt in großem Bogen von Staaken
her, um sich uns anzuschließen. Wir fliegen
gerade über dem Flugplatz Staaken, als wir
hören, daß ein Telegramm vom Führer ein-
gelaufen ist:

„Den Les -Urunzea un<Z I^ Mi-güsten <tci- I.u1k-
rcliMs ..Hinüendnrg " un6 ..6rsk Zeppelin"
ä .-ttllce icl> kür 6ie mir vom „8tan6ort Immen-
deiß -venbmal " übermittelten 6rüÜe . leb er¬
widere sie berrüciist unü wiinscbe weilere gute
b -Oirt . 4 6otk Hitler ."

Die Nachtfahrt des „Hindenburg"
An Bord des„LZ. 129", 29. März.

Wir sind über der befreiten West mark.
Die nächtliche Fahrt führte über Erfurt, Kassel
und Paderborn nach dem Westen bis nach
Wesel hinauf und an die holländische Grenze.
Gegen7 Uhr treffen wir über dem Ruhrgebiei
wieder den „Grafen Zeppelin". Esten, Dort¬
mund, Bochum. Witten und all die vielen
Städte des Industriegebiets werden besucht,
ein endloser Wald von Hochöfen und Schloten,
sie dank dem Werk des Führers wieder rauchen
dürfen, durch das belgische Land geht es über
Wuppertol-Barmen an den Rhein. Der Laut¬
sprecher ruft die Langschläfer zur Pflicht:
„Wahlrecht ist Ehrenrecht, Wahlrecht ist Wahl-
Pflicht! Deine Stimme dem Führer!" Düssel¬
dorf, Krefeld, das breite Band des Rheines,
unseres deutschen Rheines-

Die beiden Luftriesen wurden im Rheinland
bei ihrem Besuch am Sonntagmorgen mir be-
sonderer Herzlichkeit begrüßt. Bon Düsseldorf
aus flogen sie zunächst über Krefeld, München-
Gladbach, Rheydt nach Aachen, wo„Graf Zep¬
pelin" gegen8.30 Uhr eintraf. Eine Viertel¬
stunde später erschien auch„Hindenburg" über
der alten Kaiserstadt. Dann ging die Fahrt
über Düren nach Köln, wo die beiden Schiffe
gegen9.30 Uhr eintrafen, die etwa eine Vier¬
telstunde über der noch wegen des Führer¬
besuchs am Sonnabend im Festschmuck pran¬
genden Stadt kreuzten und um 9.45 Uhr in
Richtung Bonn verschwanden. In Koblenz
trafen sie gegen 10.40 Uhr ein und fuhren nach
mehreren Schleifen über der Stadt um 10.50
Uhr die Mosel entlang mit dem Kurse Trier.

Zu Besuch in Frankfurt
In Frankfurt a. M. besuchte„Hinden¬

burg" den neuen Flugplatz und Luftschiff¬
hafen, der in der nächsten Woche in Betrieb
genommen wird. Ter Hafen liegt genau im
Kreuzungspunkt der Autobahnen Nord.
Süd und Ost-West, also in verkehrstechnisch
ausgezeichneterLage. Mit 281 Metern
Länge ist die Halle, die mit ihren tech¬
nischen Einrichtungen sowohl für die Auf-
nähme des „Hindenburg" wie des „Graf
Zeppelin" gerüstet ist, nicht nur die größte
n Deutschland, sondern der arößteLust-
chiffhasen der Welt.  Das Wasser-
toffgas. daS „Hindenburg" im Gegensatz

zum „Grat Zeppelin" benötigt, der Propan-
gas benützt, wird mittels einer direkten
Rohrleitung von JG .-Farben nach Frank¬
furt geliefert. Me Speicherung beträgt
60 000 Kubikmeter. Der Schöpfer der muster¬
haften Anlage deS Frankfurter Flughafens,
Prof. Kn a p P- Darmstadt, weilte alS
Gast der Deutschlandfahrtan Bord deS
„Hindenburg".
Die Landung in Löwenthal

Wir folgen nun der Reichsautobahn,
strecke, die sich wie ein weißes Band durch
die Landschaft zieht. Hinter Darmstadt
grüßt uns die Bergstraße mit der Blüten-
Pracht ihrer Obstbäume. Welcher Gegensatz,
nachdem wir vorgestern noch im deutschen
Osten über Schnee und Eis fuhren. Wir
besuchen Mannheim und Ludwrgshafen. die
sich in geradezu überwältigender Flaggen-
Pracht zeigen. Heidelberg und sein Schloß
rufen neue Begeisterung hervor. „LZ. Hin-
denburg" nimmt jetzt Kurs durch daS
Neckartal zurück in die Heimat. Sein letzter
Besuch gilt Stuttgart,  das bei Beginn
der Deutschlandfahrt ausfallen mußte. Bald
ist der Bodensee wieder in Sicht. Und um
18 Uhr gleitet „LZ. Hindenburg" sicher in
die Löwentaler Halle. Halb Friedrichshafen
ist erschienen, um den Heimgekehrten einen
herzlichen Empfang zu bereiten. Rund 75
Stunden sind wir ununtcr-
krochen in der Luft gewesen  und
nicht weniger als 6576 Kilometer haben wir
auf der Deutschlandreise zurückgelegt. Einzig
schön war diese Fahrt, und auf keiner
Eisenbahn, keinem Schiff haben wir uns
wohl jemals sicherer gefühlt als hier oben
im Luftschiff.

Auch das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist um
18.40 Uhr auf dein Werftgelände in Friedrichs-
Hafen gelandet. Das Luftschiff hat damit seine
viertägige Deutschlandfahrt beendet, auf der
eS 7000 Kilometer zurückgelegt hat. Am
Dienstag , dem 31. Marz,  tritt das
Luftschiff„Hindenburg" seine erste Sud-
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dübelnde Begeisterung in Stadt und Land
Mi . Stuttgart . 29. März.

To wie am Sonntagabend ganz Deutschland
und darüber hinaus eine ganze Welt gespannt
auf die Wahlergebnisse wartete , so war es auch
in Württemberg. Der 29. März gestaltete sich
zu einem wahren Ae st tagderNation
und auch im Schwabenland wehten allüberall
die Fahnen , strömten die Menschen zu den
Wahllokalen, um dem Führer ihre unverbrüch¬
liche Treue dadurch zu beweisen, daß sie ihre
Stimme für ihn abgaben, ihre Stimme damit
abgaben für Freiheit und Frieden.

Hochstimmung in der Landeshauptstadt
In Stuttgart brach die Sonne siegreich durch

die Wolken, als am Sonntagmorgen das Jung¬
volk durch die Straßen marschierte und mit den
dumpfen Schlägen der Landsknechtstrommeln
die Schläfer wachrief. Die Hitlerjungen
brausten auf ihren Lastwagen durch die Stra¬
ßen. nach einem Fanfarenstoß schmetterten sie
ihre Sprechchöre als letzten Appell:
Volksgenossen, erfüllt eure Pflicht! So war
denn der Andrang in den Wahllokalen schon in
den Morgenstunden außerordentlich stark. Die
Mehrzahl aller Stimm berechtig-

«klamt'Walilttgebms
in Mrltkinbttg Md SrhtWllmi
SttmmbmKttgte 1MS21
EttmmiKeine 772N
Gesamtzahl-er StimmberechtigteniMIZ7
Für-ie Lifte mb damit
für-en Führer
Gegen die Lifte und ungültig
Abgegebene Stimmen

IHM
19WZIH

Wahlbeteiligung 99,7 Prozent . Für die Liste und damit für den Führer 99,2 Prozent,

gegen die Liste und ungültig 9,8 Prozent.

Als Landeswahlleiter hatte sich wieder
Ministerialrat Kiefer unter der Anwesenhett
des württ . Innenministers Dr . Schund mit
bewährter Sachkenntnis mit der Errechnung
der amtlichen Wahlergebnisse zu befassen.

Bon 1998137 Stimmberechtig¬
ten  in Württembcrg-Hohenzollern (dar¬
unter 77 236 Stimmscheine ) gingen
1999536 zur Wahlurne . Für
den Führer  gaben ihre Stimme
1884225,  gegen die Liste stimmten

16 331.

Damit hat das Schwabeuland eindeutig vor
aller Welt bekundet, daß es mit überwältigen¬
der Mehrheit hinter Adolf Hitler steht, daß es
entschlossen ist, die Friedenspolitik des Führers
in unerschütterlicherTreue zu unterstützen.

Glänzende Ergebnisse im Land
In rascher Reihenfolge kamen dann die

Ergebnisse aus den einzelnen Kreisen. Kurz
nach 22 Uhr lagen die vorläufigen amtlichen
Ergebnisse aus sämtlichen württembergischen

'Kreisen vor. Die Spannung löste zuerst der
K r e i s H a l l . der mit dem hervorragenden
Ergebnis kam: 19 927 Stimmberechtigte,
19 922 abgegebene Stimmen , für den Führer
stimmten 19 871 und gegen die Lifte 51. Als
nächste Kreise meldeten das Abstimmungs¬
ergebnis Mergentheim und Gail¬
dorf,  die ebenfalls ganz hervorragend ab-
schnitten. Dann kam Ergebnis auf Ergebnis
und aus all den Zahlen sprach in unzweifel¬
hafter Klarheit , daß auch das württcmber-
gische Land die Größe der Stunde voll und
ganz begriffen, daß überall , in Hohenlohe
und im Schwarzwald , am Bodensee und im
Strohgäu die Volksgenossen in überwältigen¬
der Mehrzahl ihre Stimmen dem Führer ge¬
geben hatten.

In Prozente umgerechnet ergibt sich folgen¬
des Bild : Die Wahlbeteiligung in
Württemberg  beläuft sich auf 99,7
Prozent . 99,2 Prozent  davon stimm¬
ten für den Führer . Entsprechend sind auch
die Prozentzahlen aus den einzelnen Kreisen.
So ergeben sich in Stuttgart - Stadt

In lungen Heiken 8t»o«Ien Ute Vvtli8gena88en
«Ilükers » vor llen HakIIokalvn , um ikre 8tim
men ki»- Hitler adrugedea . tBild : Kraubi

ten ging am Vormittag zur Urne.
Aber in allen Wahllokalen, die außerordentlich
sinnreich ausgeschmückt waren, war die Wahl¬
leitung so stark besetzt, daß sie auch dem größten
Andrang ohne Schwierigkeit gerecht werden
konnte. Am Nachmittag sah man dann allent¬
halben die Männer vom NSKK . und die Mit¬
glieder des DTAE . die kranken und Gebrech¬
lichen in Autos zur Wahlurne bringen. In den
Wahllokalen nahmen sich Männe ^ vom Roten
Kreuz nm dieselben an und leisteten Hilfe beim
Gang zur Wahlurne. Als am Abend dann der
„Stuttgarter NS .-Kurier" und die „Württem-
hergische Landeszeitung" mit Extrablättern auf
die Straße kamen, da rissen sich die Massen um
die Flugblätter und als gar das Ergebnis von
Grog-Stuttgart vorlag, da sah man überall
strahlende Augen, aus denen das stolze Bewußt¬
sein sprach: Stuttgart hat seine Pflicht erfüllt.
Von 316 190 Stimmberechtigten
inSiuttgar t-S tadthatten314438
obgestimmt.  Davon gaben 309 819
ihre Stimme dem Führer  und 4619
stimmten gegen die Liste-

Württembergs
herrliches Treuebekenntnis

Etwa gleichzeitig wurde das vorläufige amt¬
liche Gesamtergebnis von Würt
temberg  bekannt.

MsgeMli uOMsgellHllneil!
Die Friedensschlacht ist geschlagen. Ihr Ende ist ein triumphaler

Sieg der politischen Einsicht und unerschütterlichen Treue eines
großen Volkes.

Deutschland erhebt heute sein Haupt stolzer und selbstbewußter
denn je. Gefestigt und stark, friedenswillig und ehrliebend steht es
unter den Nationen.

Dos schwäbische Volk vor allem hak die Erwartungen, die der
Führer berechtigterweise auf es sehen durfte, nicht enttäuscht. In
einer ans Wunderbare grenzenden Einmütigkeit hat es seine Liebe
und Treue zum Führer besiegelt.

Ich danke allen Volksgenossen und Volksgenossinnen für ihr herr¬
liches Bekenntnis zum Führer und zur deutschen Zukunft. Ich danke
vor allem allen Parteigenossen und Parteigenossinnen, sowie den
zahllosen bekannten und unbekannten Helfern, die in selbstlosem Ein¬
satz und treuem Opfersinn ihre Pflicht erfüllten.

Die Welt wird die gewaltige Stimme des deutschen Volkes von«
29. März 1936 nicht überhören.

Vorwärts mit Adolf Hitler?
Es lebe Deutschland! Es lebe der Führer!

Gauleiter und Reichsstatthalter
in Württemberg.

98 . 9 Prozent  kür den Führer , in Mer¬
gentheim 99 . 4 Prozent , in Hall
9 9 . 8 Prozent , in Reutlingen
99 . 2 Prozent , in Gaildorf  ebenfalls
9 9.8 Prozent  der abgegebenen Stimmen
für den Führer . Die ganz hervorragende
Zahl von 99.9 Prozent melden die Kreise
Sulz . Heilbronn . Oehrtngen. Nagold und
Crailsheim.

Aus dem Stuttgarter Hauptbahnhol wurde
mit 2447 Stimmscheinen gewählt. Für den
Führer gaben 2298 ihre Stimme , gegen die
Liste stimmten 149. In Friedrichshofen aus
dem Hafenbahnhos stimmten von 335 für de»
Führer 321. gegen die Liste 14.

99,2 Prozent aller Abstimmenden in Würt¬
temberg und Hohenzollern gaben ihre Stimme
Adolf Hitler ! Wo in der Geschichte des
Schwabenlandes , wo in der Weltgeschichte
überhaupt , hat sich je ein Volk in solch
geschlossener Einheit hinter
einen Mann gestellt.  Streiten wir
nicht um Worte ; dieser Wahltag war nichts
anderes als der Festtag einer ganzen Nation,
er war der Dank des deutschen Volkes an
Adolf Hitler , den Führer aus Rot und Elend.

ki!» ergreikkiillks NU6 «on» (Vukknnnlsg:
«ta8 alte ülütterlei » « !» klurek Nie 8timmr >kiiake
«km l^ükree «tanken . ^ uk 8larke » Linien Ii-ä««
8ic- «Irr diSILIL. Hl»,, » rur VVaklurne . (Krittlig

flaggen
kersus!

Berlin,  29 . März.

Aus Anlaß des überwältigenden geschicht¬
lichen Sieges vom 29. März bittet der
Reichsmini st er für Volks¬
aufklärung und Propaganda die
gesamte deutsche Bevölkerung,
am Montag , dem 30 . März , zu
flaggen.

Der Reich spropagandaiktter
d e r N S T A P . ordnet für die Gcsamtpartei
mit allen angeschlossencn Gliederungen für
diesen Tag Flaggen an . Der Reichs-
minister des Innern  hat folgende
Anordnung an alle Behörden des Deutschen
Reiches gehen lassen: ..Aus Anlaß des über¬
wältigenden Treuebekenntnisses des deutschen
Volkes zu seinem Führer Adolf Hitler flag¬
gen d»e Gebäude des Reiches, der Länder, der
Gemeinden , der Körperschaften, des öffent¬
lichen Rechts und der öffentlichen Schulen
auch am Montag ."
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